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Heu- und Grünfuttertrocknung in Schweden1 

])ie techn ische Trocknung von Grüllfulter ers lreckt sich in 
Schweden vornehmlich a uf die Vernrbeitung " on Luzeme zu 
GrÜllmehl. In den letzten Jahren wurd en rd. 1800 ha Luzem e 
\"on der Landwirt schaft a uf Vertragsbas is für die Luzernc­
mcl.trabriken angeba ut, aus del'en Ertrag )'(1. 13000 t Luzerne­
lIIehl herges tellt werden konnten. 1963 arbeiteten 12 Lu zerne­
mehlfabriken, di e teilweise vo n industriellen Unternehm ern, 
zum anderen Teil auf g-e nossenschaftlich er Basis VOll den 
l.andwirten selbst hetrieben ,\ul'(len. 1964 werden weitere 
drei Fab"iken (lie Arheit a ufnehmen , damit dürfte der ge­
samte Luzel'l1emehlbedad der schw edis chen Landwirtschaft 
aus eigener Produk tion Z ll decken sein. Verwendet wird es 
zu Fuuermischung-cn fiir Schweine, Geflüg el und P elztiere. 
VerfahreIl für d ie Herstellung \"on Trockenpreßlillgen er\\'ie­
sen sich bisher als zu teller. Da Luzel'l1emehl z. Z. etwa 44 
Kr./d t lwstet und damit im Vergleich zu den Produktiolls­
kosten für Heu (25 Kr./dt) zu hoch lieg t, bes teht l((>io Anreiz 
für die schwedische Landwirtschaft, das iibliche Heu durch 
LlIzernemehl für die Fü tterung des GroLl,riehes zu ersetzen. 
Dessen ungeacht.et haut man aber Luzerne für die Kleinti er­
haltung gern un, weil dei' Kuhurzustalld des Bodens durch 
den Luzerneanbau wesentlich besser erhalten bleibt. Der 
Dnrchschnillsertrag je 1Ia beträg t etwa 8 t Luzernemehl, der 
Al'beitseinsatz ist nUr gering, du Mähen , Aufl aden und Trans­
port von dcn Fabriken durchgeführt werdefl' Dcr Bauer hut 
lediglich I-bndelsdUnger zu streuen und ev t1. das Unkraut 
durch Eggen nach dem el'sten Schni tt Z ll bekämpfen. Bei 
fellchten Bodenverhältnissen schädigen die ei ngesetzten Trak­
torcn , i\Iähmaschinen und Fahrzeuge sowohl di e Lnzerne als 
anch die Bodenslmktur z. T. empfmdlieh. Die Erntearbeit.en 
sind deshalb delll \Vctter anzupassen und zu diesem Zweck 
verschi eden reifende Sorten anzubauen, um die Ernteperiode 
verlängern zU könn en. 

Die Arbeitsperioden der Luzernemehlfabri k 
kann man in zw ei Abschnitte aufteilcn : die Ernte- und Ber­
g-ungsarbeitcJI so wie die Verilrbeitung ill der Fabrik. Für 
Mahd und Bergung benötig t man im allgemein en Froll t­
schwadmäher (Bild i), Feldhäcksler, 8 Kippanhänger und Ij 
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his 5 Tl'aktOl"Cn, \,(ln denen einer mit Front lader ausg'eri'os tet 
sein kann. Nach dcr Mahd mit dem 8'-Schwadmäher wird 
die Luzel"ll e 12 bis 2"- h auf dem Feld vorgetrocl,net, Ulll 

dcn \Vnsse rgehalt vo n 80 auf 55 % zu senken. Die Sellwad­
mäher legen mit Hilfe eines Trunsportbandes jeweils 2 Schwa­
de zu einem zusammen. Im Vorjahre wurden erstmals 12'­
Schwad,näher erprobt. 
Naeh der VOltrodwun g fÖl'(l ern die Feldhäeksler das Luzerne­
heu unmittelbar au f die Fahrzeuge, Schl egelernter sind wegen 
deI' ungenügenden Zerkleinerung der Lu zerne nicht zu emp­
fehlen. Die Feinzerkleinel'ung ist notwendig, um die reibungs­
lose Förderung- während des Trockell\'organgs zu sichern. 
J963 erp robte man auch i\-1ühhäekslel', mit denen die Luzerne 
in eincm Arbeitsgang gemüht., gehäd<selt und auf die I-lä nger 
gefördert wird. Man spar t a ußerdem zwei Traktoren und er­
rei cht eine bessere Qua litä t (Karotinsubstanz bleibt voll er­
hal ten) . Die Vortrocknullg entfällt dabei. 
Für kontinuierlichen Transport ohne Störungen sind je Ar­
beitseinheit etwa 6 Kipphänger erforderlich, bei größeren 
Entfernungen ITjUß man zllsätzlidl Fahrzeuge einreihen. 
i\-Ieistens hält die Fabrik 2 Fa hrzeug-e in Rcserve, um Stö­
rungen a usgleichen zu können . Die Ladekapazi tä t va riiert 
zwischen 4 und 7 t, die größeren \Vagen setz t man bei 
trockenem Wetter und anf leichten Böden ein. ;\.fahd und 
Transport müssen gut organisiert sein, mit großen Fahrzeugen 
kann 1 Ak in 8 h genüg'end Grünmasse anfahren, ßaß d ie 
Fabrik 2t, h uusgelastet ist. Dazu sind. 8 Gl'oßkippcr und 1 -
Traktor notwend ig, wobei dcr Traktor jeweils zwei I-länger. 
'l.ieht. Es stehen dann am Ende der Schicht alle Fahrzeuge 
beladen in de r Fabrik, das Entladen besorgt 1 Al< der Fabrik 
Bei kleinen Hängcl'll mit ti bis 5 t Kapuzitä t und 1 Traktor 
mit Fa hl'el' sind f[i l' die Versorgung der Fabrik a uf 24 h ins­
gesamt 16 h je Tag notwendig. Zum eist ist die Trallsportfrage 
schwieriger zu lösen als die eigclltliche Troclwung. In der 
Fab,';k wird das Grüngut in eine Grube abgekippt und d"nn 
übel' ein Transportband in die Trockenkammer ge förd ert. Die 
Trock11lUlgsanlag-e besteht aus Olheizofcn, Trocknungstrom­
m el, Transpol'tgebläse, Hammermühle, Zyklon und einer Ab­
sack anlage bzw. einer Pre ßlingsanlage. Für die Bedienung 
sind im allgemeincn nur 2 Ak erfo!'derlicll, i Ak bedient die 

, Tl'ocknung lind en tlädt die Fahrzeuge, die zwei te Ak arbeitet 
on deI" Absackanlage ode!' hilft bei d!',· Trodmllng, sofern 
Preßlinge gefertigt werden. 
I n Schweden ver\\' endet lIlan zwei Trockncl'typen, den üb­
lichen horizon talen Trornmeltl'ockn cl' mit drci konzen trischen 
Zylindern2 mit einer Kapazi tät vo n 4.0001'g \Vasser/h, das 
entsp richt e twa 1 t Luzel'l1emehl. Künftig sind größere An­
lagen gepla nt. Die andere Ausführung besitzt ei ne aufrecht 
s tehende Tl'ockentromm el mit Holll'schlingcn, ansonsten aber 
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hat sie die gleiche Arbeitsweis e wie die Horizontalanlagen . 
Bisher wurd e vorwiegend abgesacktes Mehl geliefert, in letzter 

-Zeit steigt jedoch das Interesse an Preßlingen. Dafür braucht 
man keine Säcke und die Mechanisierung is t erleichtert. Er­
ford erlich sind dafür nun Lagersilos, aus dellen dann die 
Preßlinge in die Futtermischwerke gefahren und dort em eu! 
zu Mehl verarbeitet werden, das allerdings viel staubfreier ist. 

Heu bel üftu ngst rockn ung 
Nachdem das Institut für Technik in der L:mdwirtschart in 
Upsala 1957 seine Untersuchungen über' di e zweckmiißigste 
Methode der Unterdachtrodmung von Heu in Schweden ab­
geschl ossen hatte, wurd en seitdem in Schweden etwa 4000 
solcher Anlagen gebaut. Von den bekannten Verfahren der 
Unterdachtroclmung werden in Schweden die Rosttrocknung 
nnd die Trapeztrocknung bevorzugt, weil die vorhandenen 
Gebäude sich dazu am besten eignen. Bei der Rosttroclmung 
werden zu beiden Seiten eines zentralen Lürtkanals Roste aus 
Holzstangen in angemessenem Abstand vom Boden aufge­
stellt, auf die dann das vorgewelkte Heu gestapelt wird. Ein 
Gebläse preßt Luft durch Kanal nnd Roste in das Heu . Die 
Trapezanlage besitzt einen trapezförmigen Kanal, dessen 
Außenseiten durcb Latten verldeid et sind, sie wird z.umeist 
in langen schmaJen Gebäuden verwendet, während die Rost­
trocknung mehr für breite oder quadratische Scheunen ge­
eignet ist. Für die erfolgreiche Unterdachtroclmung ist die 
Feld vortrocl{nung Bedingung. Um sie zu verkürze n, setzt 
man Stengelquetschcr oder Schlcgelhäcksler ein, wobei der 
Stengelquetscher mit dem Mähbalken gekoppelt wird. Bei 

Einsatz des Schlegelernters el'übrigen sich Mähball<en und 
Stengelquetscher. Er snugt allerdings bei Wiederaufn ahm e 
des vorgetrockneten H eues Bodenteilchen mit nuf. 
Bei der Heukaltbelüftungstrocknung sollte mun die erste 
TrocknungssclJicht nicht höher a ls 2 m stapeln und dann 
einige Tage bis zum Stapeln der nächsten Schicht warten. 
Der Trocknungsprozeß sollte etwa 14. Tage nach Stapeln der 
letzten Schicht beendet sein, um Schimmelbildung zu ver­
meid en. Das Trocknen mit vorgewärmter Luft (10 bis 15 °C) 
ist nach Untersuchungen des Institut s Upsa la zu kostenauf­
wendig, außerdem besteht die Gefahr der Kondensbildung in 
der oberen Heus chicht. Bei Unterdach trocknung lagert sielt 
das Heu um 25 % dichter nls bei normaler Stapelung. Die da­
durch etwas schwierige Entnahme fC,,' die Fütterung läßt sich 
mit Greifern usw. erleichtcl'Jt . 
Nach unseren Feststellungen ist die UnterdachtJ'ocknung das 
billigste Verfahren für die Gewinnung hochw ertigen Heu es. 
Die Investitionskosten belaufen sich auf etwa 100 bis 150 
Kr·/ L Heu. Bei etwa 5 % niedrigeren Mengenverlusten ist die 
Qualität um 10 % besser als bei bodengetrocknetem Heu. 
Großanbau von Luzerne usw. ma cht all erdings anteil ige Grün­
gutsilage notwendig, weil sonst die Henernte zu lange Zeit 
braucht. 
In diesem Zusammenhang wird auch die H eubereitung noch 
diskutiert. Wird das Heu dabei in Ballen gepreßt, dann ist 
sie in arbeitswirtscllaftlicller Hinsicht vor tei lh a fter als Silage, 
weil die mechanisierte Entnahme aus dem Silo noch niclll zu· 
verlässig gelöst werd en konnte. 

Über die Mechanisierung der Warmlufttrocknung von Grünfutter 
mit dem Trocken- und Mahlaggregat U FV-4()()1 

I"g, 
C. FLORESCU, 
Bukarest 

Um die Qualität der Futtermittel zu verbess ern, die Ernte­
enräge zu steigern und das Grüngut vor Witterungseinl1üssen 
zu scllützen, wurde in den letzten J ahren das künstliche 
Trocknen der Grünrnasse immer m ehr eingeführt. Die qunnti­
tativen Verluste sind dabei drei- bis viermal kleiner als bei 
der natürlichen Bodentroclmung. Die Aufbereitung d es Futters 
durch künstliches Trocknen und Mahlen sichert die Erhaltung 
der Futterwerte und außerdem bessere Bedingungen für 
Transport, Verteilung und Lagerung ues Futters. 

Das Trocken- und Mahlaggregat UFV-400 
Die verschiedenen Hauptteile dieser Anlage sind mit Aus­
nahme der Förderei nrichtung auf ein Gestell monti ert, zu' 
ihnen gehören Brennkammer, Trocken trommel, Beruhigungs­
zyklon und Hamm ermühle . . 
Die zylindriscll geformte Brennkammer läuft nuch beiden 
Enden verjüngt aus. Der äußere Stahlmantel ist mit Schamotte 
gefültert. Die Kammer wird vorn durch ein e schamottierte 
S tahlplatte abgeschlossen, hier ist auch die Flammregelung 
angeordnet. lEnten strömen die H eizgase dureIl eine kreis ­
förmige Offnung in die Trocl,entrommel. Das Dieselöl zur 
Erzeugung der Heizgase wird durch einen Injektor lind en t­
sprechende Düsen in die Brennknmmer'gespritzt. 

. Die untereinander verbundenen drei konzentrischen Röhren 
der Trocl,entrommel bilden die Trocl,enstrecl,e, sie sind an 
ih~en Innenwänden mit Schaufeln zum Halten des Griingutes 
versehen. 
Der Beruhigungszyklon ist auf vier Stützen hinten auf dem 
Gestell montiert, die Hammermühle wurde unter dem Zyklon 
angeordnet und besitzt drei Siebe mit 2,5 nnd 5 mm Loeh­
weiten. Die Fördereinrichtung ist als Elevatorvand gestaltet. 
Vervollständigt wird die Anlage durch einen Brennstoff tank 
mit 1160 I Fassungsvermögen. Bild 1 vermittelt das kinema­
tische Schema des Aggregates, die Hauptwelle des Troclmers 
wird durch die Zapfwell e eiues Traktors angetrieben. Bild 2 
gibt die Technologie des Trocknungsvorgangs wieder. Ober 
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das förderband lä urt dabei das Grüngut in gleichförmiger 
Scllicht zur Zuführerr-inne und in die Trockentrommel. Dort 
wird es du rch di e sieh drehende Trommel sowie den erwärm­
ten Luftstrom getroclmet, der Exhaustor saugt es dann aus 
der Trommel ab. Die Trockenmasse sinkt dann über den Be­
ruhigungszyklon in die Hammermül1le und von dort durcll 
den Mühlenzyklon in Transporlsäcke. J e nach Schichtdicl< e 
des Grüngutes auf dem Förderband werden stündlicll = 950 l,g 
(50 mm Sehichtdicl,e) bis = 1500 kg (75 mm SclliclHdieke) 
verarbeitet. 
Die get!ignetste \Yannlufttcmpera tur wurde bei etwa 110 oe 
ermittelt, wozu Düsen mit 1,23 bzw. 1,65 mm Offnung erfor­
derlicll sind. Düsen von 65 mm bringen eine Temperatur von 
nur 80 oe, die niellt ausreicht, um ein hochwer tiges Trocken­
gut herzustellen. Die Leistung an Luzeructro~cnm ehl liegt j~ 

Uild 1. Kinematisches Schema der UFV·/,OO. " Hammermühle, 2j OO 
l: /min; b Zwischen welle, 1288 U/ min ; c Luftventilator, 2670 
lI/ min; cl Exhaustor, 1700 U/min; c Tl'ocknungstrommel . 
1, ,6 U/m in ; 'Förderband, 0,14 m /s; g Transmissionswelle, 103 
U/min ; h Hauptwelle (für die Traktorzapfwelle), 51,0 U/min 
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